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verlost in Zusammenarbeit mit
Regensburger Gaststätten und
der Brauerei Bischofshof jede
Woche auf der Hochschulseite
einen Essensgutschein.

Heute: EinGutschein über zwei
XL-Currywürste und zwei Bruck-
mandl-Bier im „Hemingway‘s“

Unsere heutige Preisfrage:
Wie hoch sind die Entwicklungs-
kosten für die Campus-App?
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REGENSBURG. Sehr kontrovers wurde
in der Kommentarfunktion unter ei-
ner Mitteilung der Juso-Hochschul-
gruppe auf Facebook diskutiert. Denn
dort heißt es: „FührendeMitglieder der
Liberalen Hochschulgruppe (LHG) an
der Universität Regensburg profitieren
finanziell von ihrer eigenen Politik im
Studentischen Sprecher-/innenrat.“
Die LHGveröffentlichte kurzdarauf ei-
ne Gegendarstellung. Darin nennt sie
die Anschuldigungen für unbegründet
undwirft den Jusos ihrereseits ein Blo-
ckieren des Fortschritts an der Univer-
sität vor.

Umstrittene Auftragsvergabe

Konkret entzündete sich der Streit am
Vergabeverfahren für die neue Cam-
pus-App. Denn Auftragsinitiator und
Auftragsempfänger sind beide für die
Liberalen in der Hochschulpolitik tä-
tig. Für das Programmieren der App
bildeten sie eine eigene Gesellschaft
bürgerlichen Rechts namens carls &
deutsch. Wenngleich das Beschaf-
fungsverfahren für die Campus-App
noch nicht vollständig abgeschlossen
ist, wie die Pressestelle der Universität
auf Nachfrage der Mittelbayerischen
mitteilt, so bekommen diese
wahrscheinlich den Zuschlag
für die Entwicklung.

Doch zunächst einmal zu-
rück zu den Anfängen. Die
Campus-App war ein zentrales
Wahlversprechen der LHG.
Auf ihren Plakaten warb sie

für eine „Campus-App, mit der du im
Studium immer den Überblick be-
hältst“. Diese solle als digitales schwar-
zes Brett für die Universität dienen. In
der Legislaturperiode 2017/2018 brach-
te die LHG einen entsprechenden Vor-
schlag in den Studentischen Sprecher-
rat ein. Die Entwicklungskosten wur-
den auf etwa 3000 Euro angesetzt. Für
die Vergabe ist die Universität Regens-
burg zuständig, in diesemFall das Refe-
rat IV/2 –Einkauf. Es favorisiert aktuell
die carls & deutsch GbR. Diese besteht
aus dem liberalen Studentischen Spre-
cher Tarek Carls und dem LHG-Mit-
glied Leonard Deutsch. Zu den Ange-
boten derweiterenMitbewerber, so die
Pressestelle, dürfemankeineAuskunft
geben.

Die Juso-Hochschulgruppe sieht ei-
nen Interessenkonflikt. Deshalb woll-
ten die Mitglieder die Vergabe noch-
mals überprüfen. Über die SPD-Land-
tagsabgeordnete Margit Wild stellten
sie eine Anfrage an die Landesregie-
rung. Als Auslöser für diesen Schritt
nennt der stellvertretende Vorsitzende
der Jusos, Leon Struve, eine ungenü-
gende Beantwortung der Fragen im
Konvent. Aus der Antwort von Staats-
ministerin Kiechle geht hervor, dass

das wirtschaftlichste Angebot den Zu-
schlag erhalten habe und dass Mitglie-
der des beauftragten Unternehmens
auch in universitären Gremien sitzen,
wie etwa Tarek Carls als Sprecher des
Studentischen Sprecherrates. Die Fra-
ge, ob dieser in seiner Position die Ver-
gabe beeinflussen kann, wird im
Schreiben verneint. Struve vermisst
aber auch den politischen Anstand:
„Nicht alles, was rechtlich erlaubt ist,
ist richtig.“

Aktuell soll der zur LHG gehörende
Programmierer Deutsch eine Auf-
wandsentschädigung von 3000 Euro
für dieApp-Entwicklung erhalten. Die-
se Kostenschätzung basiert auf 120 Ar-
beitsstunden zu je 25 Euro. Bei diesem
Betrag sei zudem laut Carls beinhaltet,
dass der Programmierer das System für
ein Jahr lang wartet. Struve kennt aus
seiner Zeit in der Regensburger Hoch-
schulpolitik keinen vergleichbaren
Vorfall: „Mich stört, dass die Trennung
von ehrenamtlicher und bezahlter Ar-
beit aufgehoben wird. Ehrenamt sollte
Ehrenamtbleiben.“

TarekCarls von der LHGwar äußert
überrascht von den Anschuldigungen:
„Es gab zwar einige Nachfragen im
Konvent. Aber den Vorwurf der Kor-

ruption höre ich aktuell zum ersten
Mal.“ Er betont, dass die Vergabe durch
das Referat unabhängig und einwand-
frei sei. Die Kontroverse hält er für
nicht zielführend und zeigt sich ent-
täuscht: „Ichbedauere es sehr, dass hier
studentisches Engagement aus ideolo-
gischenGründen torpediertwird.“

Außerdem betont er, dass Leonard
Deutsch bei dem Projekt lediglich kos-
tendeckend bezahlt werde. Sein Anteil
an Gewinn oder auch Verlust liege bei
null Prozent. Bestätigt wird dies auch
durch den entsprechenden Gesell-
schaftsvertrag, denCarls derMittelbay-
erischen vorgelegt hat. Bezüglich der
Gesellschaftsgründung merkt er an:
„Angesichts der bürokratischen Um-
stände war es die einfachste Lösung.“
DasUnternehmen sei nur für die Cam-
pus-Appgeschaffenworden.

Günstiger als die Konkurrenz

Die Bezahlung von Deutsch erklärt er
damit, dass man auch als Nicht-Mit-
glied des Astas eine Aufwandsentschä-
digung für seine Arbeit bekommen
sollte. Auf den Auftrag habe Deutsch
nur deshalb so gute Chancen, weil er
für einen in der IT-Branche sehr gerin-
gen Betrag arbeite, so Carls. Neben der
Wirtschaftlichkeitwürdenkeine ande-
ren Gründe eine Rolle spielen, sagt
auchdie Pressestelle.

Carls macht sich ebenso wie der
Programmierer Deutsch wenig Sorgen
bezüglich der Vorwürfe: „Wir haben
die absolute Rechtssicherheit auch von
SeitenderUniversität.“

DieUmsetzung sei bereits in vollem
Gange. Lediglich die Vertragsunter-

schrift durch die Universität wer-
de noch etwas dauern, weil da-
tenschutzrechtliche Bedenken
überprüft werden müssten.
Dementsprechend sei bisher
auch kein Geld ausgezahlt
worden. Fertig sein soll die
App dann Mitte des kommen-

denSemesters.

Streit um die Campus-App
DEBATTEDer Haussegen
in der Regensburger
Hochschulpolitik hängt
schief. Die Jusos werfen
den Liberalenmögliche
Vetternwirtschaft vor.
VON FABIAN WESTERMEYER

Zu uneinsehbar sei der Vergabeprozess für die Campus-App: Die Jusos fordern von der Universitätsverwaltungmehr Transparenz. FOTO: ARMINWEIGEL/DPA

Leon Struve von den
Jusos kritisiert feh-
lende Transparenz
bei der Vergabe.
FOTO: MARIUS CRAMER

Tarek Carls von der
LHG hält die
Kritik für un-
begründet.
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WER SIND DIE BEIDEN HOCHSCHULPARTEIEN?

Juso-Hochschulgruppe:Die Jungso-
zialisten desSPD-Ablegers an der
Hochschule haben ein gerechteres
Miteinander an derUniversität als
Ziel.Alle sollen an derGemeinschaft
teilhaben können.Deshalbwar eine
zentraleWahlkampfforderung die

Einführung eines Kulturtickets
sowie die Förderung einer bar-
rierefreienUni. Bei der Hoch-
schulwahl im Juni teilten sie
sich zusammenmit dem
RCDSden zweiten Platz hin-
ter der Bunten Liste.Beide
kamen auf fünf Sitze im

studentischenKon-
vent, der sich aus
22Personen zu-
sammensetzt.

Liberale Hochschulgruppe:Die LHG
als hochschulpolitischer Teil der FDP
bemüht sich ummehr Selbstbestim-
mung imStudiumund eineDigitali-
sierung derUniversität.Die Campus-
Appwar nebenmehrOnline-Kursen
einer von vielen Vorschlägen, um
dieUniversität digital ins 21. Jahr-
hundert zu katapultieren.Da-
neben setzen sich dieMitglie-
der für längereÖffnungszeiten
der Bibliotheken und einen
Dönerladen an der Universität
ein.Die Liberalenwaren bei der
Hochschulwahl viertstärkste
Kraftmit drei Sitzen imKonvent.
In den Senat schafften sie
es heuer, anders als
die Jusos, nicht.

REGENSBURG.Wissensmanagement,
Aktualität,Netzwerk, Transfer, Ent-
wicklungundDiversität – dafür steht
das Projekt „Wanted“ des Zentrums für
WeiterbildungundWissensmanage-
ment (ZWW)derOTHRegensburg.
Das Projektwirdmit 260 000Euro aus
Mittelndes Programms „Steps 2018“
desBayerischenStaatsministeriums
fürWissenschaft undKunst gefördert.
Prof.Dr.KlaudiaWinkler, Vizepräsi-
dentinderOTHRegensburgundLeite-
rin des ZWWsagte lautMitteilung:
„Berufsbegleitende akademischeWei-
terbildung ist unverzichtbar für unsere
Region.“ Besonderswichtig sei, dass
man flexibel auf denBedarf unddie in-
dividuellenVoraussetzungenderTeil-
nehmer reagierenkönne.

Preis für Bibliothek
undZBMED
REGENSBURG.DieArbeitsgemein-
schaft fürmedizinischesBibliotheks-
wesen (AGMB)hat bei ihrer Jahresta-
gung, die kürzlich inOldenburg statt-
fand, die Preisträger imWettbewerb
„Leuchtturm-Projekte anMedizinbib-
liotheken“ ausgezeichnet.Der 2. Platz
ging andie vonderUniversitätsbiblio-
thekRegensburg entwickelte Elektro-
nischeZeitschriftenbibliothek (EZB)
unddasZBMED– Informationszent-
rumLebenswissenschaften.Diebei-
denKooperationspartner erhielten
denPreis für den gemeinsamentwi-
ckeltenDienst Livivo.Damit ist es
möglich, die freieVerfügbarkeit von
mehrerenMillionenZeitschriftenarti-
kelnundZeitschriftenvollautomati-
siert zu ermitteln.Weitere Informatio-
nengibt es unterwww.zbmed.de.

Rhetorisch
durchstarten
REGENSBURG.DieBewerbungsfrist
für denMasterstudiengang „Speech
Communication andRhetoric“ ander
Universität Regensburg läuft:Dieser ist
berufsbegleitend.DennvieleBerufstä-
tige bemerkenoft erst in ihremAlltag,
welchenStellenwert kommunikative
Fähigkeitenhaben. Innahezukeinem
Fachstudiumwerdendiese jedochver-
mittelt.DerMasterstudiengangbietet
berufsbegleitenddieMöglichkeit, sich
inRedeundGespräch, Führung sowie
Stimmeweiterzubilden. Beratungund
Bewerbungen sindab sofortmöglich.
Studienstart ist vom18. bis 20. Januar
2019. Für Fragen stehtDr. Brigitte Teu-
chert unterTel. (09 41) 9 43 29 undbri-
gitte.teuchert@zsk.uni-regensburg.de
zurVerfügung.

HOCHSCHULE IN KÜRZE

OTHerhält 260 000
Euro für „Wanted“
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